
 

 

Friedas Fall und Liliths Aufstieg 
 
Kürzlich waren die beiden Kinosääle im Cinetreff Herisau bis auf den letzten Platz besetzt, der Film «Friedas Fall» mit der 
Herisauerin Julia Buchmann in der Hauptrolle vermochte zu fesseln. Die Verfilmung dieses bislang ungehörten 
Frauenschicksals Anfang des 20. Jahrhunderts überzeugte mit schauspielerischem Handwerk und ausdrucksstarker 
Mimik. Die bodenlose Ungerechtigkeit des damaligen patriarchalen Zeitgeists und die Frage nach dem Wert eines 
Menschenlebens regten auch nach der Aufführung zum Nachdenken an.  
 
Die Kindermörderin Frieda Keller 
Wie kann eine Mutter ihr eigenes Kind umbringen? Die Tat an sich spaltete schon damals die Gesellschaft. Es sind die 
Hintergründe, die Licht in derart dunkle Orte werfen. Im Fall der Frieda Keller begann alles mit einem sexuellen 
Übergriff. Die gesellschaftliche Schande, ein uneheliches Kind geboren zu haben, vermochte sie einige Jahre zu 
verheimlichen. Doch die Kosten für die Unterbringung des Jungen in der Kinderbewahrungsanstalt Tempelacker 
überstiegen zunehmend ihre finanziellen Möglichkeiten. Ihren Lohn als Näherin brauchte sie für das Kostgeld im 
Haushalt ihrer Schwester. Als sie schliesslich ein Ultimatum vom Tempelacker erhielt, holte sie ihren Sohn ab und 
erdrosselte ihn im Hagenbuchwald. Die Moral der Geschichte ist nicht minder traurig. Nachdem sie erst zum Tode 
verurteilt wurde, gelang im letzten Augenblick noch die Begnadigung. Doch ob 15 Jahre Einzelinhaftierung ohne 
jeglichen Kontakt zur Aussenwelt die bessere Wahl war, mag man zu bezweifeln.  
  
Lilith – zwischen Göttin und Dämon 
Ich entdeckte viele Parallelitäten zur Lilith in der Astrologie. Im Mythos ist sie eine mächtige, unabhängige Rebellin, die 
für die Liebe, den Krieg und die Fruchtbarkeit des Lebens kämpft. Damit gefährdet sie die Dominanz des männlichen 
Patriarchats und dieses reagiert mit der Dämonisierung ihrer Fruchtbarkeit. Ihre Wurzeln reichen weit zurück in 
matriarchale Gesellschaften, die in tiefer Verbindung mit dem Leben auf diesem Planeten und dessen zyklischen 
Kreisläufe standen. Bei den Sumerern (4000 v. Christus) findet sich die Gottheit Lamashtu. Um sich ihrem mächtigen 
Urteil zu entziehen, wurden Schutzamulette verwendet. Die Göttin Ishtar (18. Jahrhundert v. Christus) war noch 
mächtiger als ihr Vater und stand für Liebe, Krieg, Fruchtbarkeit und den Himmel. Kulturen kamen und vergingen und 
das Patriarchat bahnte sich seinen Weg. Bereits in der griechischen Mythologie wurde Lilith mit Lamia übersetzt und 
war ein Schreckenswesen, halb Schlange, halb Mensch. Im jüdischen Volksglauben gab es die Lil-Geister, vor denen die 
Kabbala warnte. Nach Christi Geburt fand Lilith gar Einzug in die Bibel: Gott erschuf das erste Menschenpaar aus der 
Erde. Adam und Lilith waren gleichberechtigt geschaffen. Als Adam Lilith jedoch unterwerfen wollte beschloss diese das 
Paradies Eden zu verlassen. Sie sprach den unaussprechlichen Namen Gottes aus, was ihr solche Macht verlieh, dass sie 
davonflog. Adam wandte sich an den Schöpfer und dieser schickte drei Engel hinter Lilith her. Als diese sie 
zurückbringen wollten, weigerte sie sich und musste dafür in Kauf nehmen, dass jeden Tag 100 ihrer Kinder sterben. Sie 
würde fortan nachts Kinder heimsuchen und sie in den ersten Lebenswochen krank machen. Gott schuf eine zweite Frau 
aus Adams Rippe, die sich bereitwillig unterwarf. Die Schlange, die später Adam und Eva zum Baum der Erkenntnis 
verführte, wurde als Abbild Liliths gesehen. 
 
Die Bedeutung der Lilith im Horoskop 
Heute blicken viele ReligionswissenschaftlerInnen durch diese Fassade der patriarchalen Erzählweise und erkennen die 
Sprengkraft einer solch starken Frauenfigur. In der Dämonisierung als Kinderräuberin wird weniger ihr Zorn als ihre 
Trauer über den Preis, den sie für ihre Unabhängigkeit und Freiheit zu zahlen hatte, in der Vordergrund gestellt. Aus der 
bösen Hexe wird so die verzweifelte Frau, die sich nach ihren Kindern sehnt. Die astrologische Relevanz der Lilith 
korrespondiert mit den Frauenbewegungen in Europa. Die gespaltene Wahrnehmung fand auch Einzug in die Deutung. 
Während in den weiblichen Horoskopen der Fokus auf das Wiedererstarken der weiblichen Kräfte gelegt wird, erleben 
Männer den Lilith Faktor meist über dominante Frauen. Doch Lilith steht für den umfassenden Kampf für 
Gleichwertigkeit, sie begehrt auch gegen die Vertreibung von Volksstämmen oder die Unterdrückung von Rassen auf. 
Errechnet wird dieser Punkt im persönlichen Horoskop über die Mondbahn zur Zeit der Geburt. Das Symbol ist ein 
schwarzer Mond. Finden sich zusätzlich zu diesem Symbol auch Pluto/Mond Verbindungen in einem Horoskop, sind 
Schattenthemen und Kämpfe um Gleichberechtigung angezeigt. Der Rhythmus der Lilith verweist auf die Thematik der 
Fruchtbarkeit, sie braucht 9 Jahre für ihren Umlauf durch den ganzen Tierkreis und verweilt rund 9 Monate in einem 
Zeichen.  



 
Wofür kämpfen wir? 
Lilith befindet sich aktuell im Zeichen Waage und symbolisiert die verborgene Motivation für Krieg und Frieden. Venus 
als Herrscherin über das Zeichen Waage und Stier begehrt Ressourcen, Besitz oder Anerkennung. Mars zieht erst dann 
in den Krieg, wenn Venus ihm dazu den Auftrag gibt. Lilith in der Waage kämpft um eine neue Balance in Beziehungen. 
Sowohl im persönlichen Umfeld wie in der Welt verstärken und verhärten sich Dialoge und zeigen ein desolates Bild in 
Sachen Kompromissbereitschaft. In jedem einseitigen Machtsystem werden die Schattenthemen am liebsten auf 
Sündenböcke projiziert, doch diese begehren auf. Der Zeitgeist hat mit Pluto im Wassermann neue Gesetzmässigkeiten 
gebracht. Die Vernetzung der persönlichen Vorstellungen bedingt gerade den Dialog untereinander. Kooperation lautet 
der Schlüssel in Verbindungen und einseitige Machtdemonstrationen wirken aus der Zeit gefallen. Lilith zeigt an, dass 
individuell für ein neues Gleichgewicht gekämpft werden muss. Es wäre aber insgesamt hilfreich, den eigenen Mars erst 
dann auszusenden, wenn ein Bewusstsein dafür besteht, wofür man eigentlich kämpfen will. 
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